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Großherzogltch Badisches

Anzeige - Bla t t
für den ' * '

See , Donau / Wiesen - und Preisam - Kreis.
Nro . 2. Mittwoch den 6 . Januar 1813 .

Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privileg ! o. ]
. .. . - . ■■■■<’• ■■■
" Verfügungen des Direktor » des Dreisamkretses.

( Den Einzug der ordinären Steuer betreffend . )
K. D . Nr . 18074. Unter Bezug auf das unterm L8ten März d. I . erlassene Steuer ,

susschreiden für bas Jahr 1812 . im Anzcigblatte Nr . 33 . wird den betreffenden Verrechn » »,
gen ausgetraaen , sich über die angerufrne Assistenz der Bezirksämter zur Eindringung der in
den abaelaufenen zwcy Zahlungslermmen erwachsenen Rückstände binnen 8 Tage » auszuweisen ;den Bezirksämtern wird aufgelragen , den Ausweiien die Ursache bcyzufttzen , warum ohnqe .
achter der angerufenen Aiststenz die Zahlung nicht erfolgt ist.

Die Landes , und Grundherrlichen Acmter werden es nicht blos bev den Zahiungserinne .
runaen bev den untergeordneten Gemeinden und Domtmkalpartheven bewenden lassen , chodern
sich aus den zur Einsicht abzusodernden Quittungen über den Vollzug der amtlichen Erinnerung
überzeugen , in Ermanglung solcher aber ihr Amt weiters handeln .

Di « Landcskasse hat die von den Verrechnungen dieses und der auswärtigen Kreise bis zum
23ken Jänner 1813 noch unbrrichkigek gebliebenen Zahlungen nach den VcrrechiiungSbezirkkN
anher anni - cigen , damit hierüber das Wettere veranlaßt werden kann .

Freyburg den 12. Dezember 1812 .
Großherzoglich Bavisches Direktorium des Dre >sa» kreiseS .

von Roggenbach . rd t. GÜIlmann .
( Die Einsendung der Berichte wegen Einführung der Schulprämien betreffend . )

K . D - Nr 18948 — 78 . Diejenigen Landes , und Grundherrlichcn Armier des diesseitiqrn
Kreises , weiche mit den durch die Verfügung vom 30ten September l. I . Nr . 14265 . wcaen
Emiübrung der Schulprämien » und Lesezirkel für Schullehrer abgesorderten Berichten nochiw Rückstand« basten , werden andurch an deren Erstattung Mit einer wettern Frist von 14
Tag a eri ' in rk .

Freyburg den 30 Dezember 1812 .
Grvßh «rzvgl,

'
ch Badische » Dirrktorlum deS Dreifamkreise ».

von Roggenbach . ^ ckt. Gülkmanm
( Bev der Constrivtion können die hintern Nummern mit den vorder « tauschen . )

K. D . Nr. 35. Don dem Großhirzoglich Hvchpreißlichen Ministerium des Innm »
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Landeshvheits 'Departemrnt ist auf eine an Hcchdasselbe gemachte Anfrage , ob es erlaubt sty ,

daß bev der Con,criptivn die hintern Nummern mir den vorder » tauschen dürfen , durch hohen

Erlaß vom 9 ten des v. M . und Jahrs Nr . 6440 . rescridlrt worden , daß ein solcher Tausch

keinem Anstande unterliege «
Welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Freyburg den 4 . Januar 1813 .
Gcoßherzoglich Badisches Direktorium des Dreisamkrcifes .

von Roggenbach . vät . Güllmann .

<Dke Reinia 'rng der Früchte vom Mutterkorn betreffend . )

% D . Nr . iZioy . Die dießjährige uaffe Witterung , welche nach gemachten Ersah »

düngen DaS der Gesundheit so schädliche sogenannte Mutterkorn in ungewöhnlich großer

Anzahl zu erzeugen pflegt , gebiethec es , die Saamenfrucht von diesem gefährlichen Mut ,

terförn sorgfältig zu reinigen .
Das Mutterkorn ist eine dem Roggen fast nur allein eigene Krankheit , da ein oder

mehrere Körner über die andern schnell hervvrwachsen , eine schwarzbraune Farbe annehmen ,
und meistentheils die Gestalt , Dicke und Länge eines einzelnen Vogclklauens verstellen ; äu »

sterli
'
ch finden sich länglich leichte Streifen , innerhalb aber noch ziemlich weißes Mehl .
Eine Familie zu Faulenfürst , Bezirksamts Bettmaringen und PhysckalS Bonnborf , hat

sich durch den Genuß des Brodeö von Getraidgattung , die von dem Mutterkorn nicht gerei »

tügr worden , die sogenannte Kriebelkrankheit in einem so heftigen Grade zugczogen , daß

ihre Wiedergenesnug zweifelhaft ist .
Die gesummten Landes » und Grundherrlichen Aemter des diesseitigen Kreises werde «

daher hiermit nachdrücklich angewiesen , sämmtlichen Müllern unter Androhung einer Geld ,

büße von zehn Rcichsthalern für irden einzelnen Fall , und nach Befund angemessener schär »
-ferer Strafe aufzugeben , kein Gctraide anzunehmen , von welchem sie sich nicht durch ge»

« aue Besichtigung überzeugt haben , daß es vom Mutterkorn sorgfältig gereinigt ist , wel »

cheS besonders von der sogenannten Mischelftucht zu verstehen ist .

Ferner ist den Pvlizey « und Ivllgardisten zu Pferd und zu Fuß , da diese ohnehin die

Mühlen zu visitiren haben , znr besonder « Pflicht zu machen , auf die Beobachtung dieser
Verordnung von Seiten der Müller genau zu wachen , indem denselben der dritte Tyeil der

gegen die Müller erkannten Geldstrafen als Anzeigsgebühr hiermit zugesichert wird .
Welche hohe von dem Großherzoglichen Ministerium des Innern Landespolizeydeparte »

ment anher gelangte Verordnung vom Zten d. M . , Nr . 7409 . hiermit zur allgemeinen Kennt »

« iß gebracht wird .
Um aber den so nachthciligen Folgen , welche sich vom Gennffe des mit Mutterkorn

verunreinigten GctraideS befürchten lassen , so viel möglich porzubeugcn , findet man eS für

sachdienlich , die zweckmäßigsten durch Erfahrung bestätigten Sicherungsmcthodcn , nebst der

Entstchungsart des Mutterkorns hier anzuführen , und zwar , wie folgt :

Wenn gleich der Streit über die Frage : ob der Genuß des Mutterkorns schädlich oder

Unschädlich sey ? bis jetzt noch nicht geendigt zu seyn scheint , so gewinnt doch die Mevnung :

daß nicht « n jedes unbedingt ohne Nachtheil genossen werden könne , immer mehr und mehr
Wahrscheinlichkeit 1 zahlreiche unverdächtige sowohl ältere als neuere Beobachtungen scheinen

dieß fast nnlüugvar zu beweisen .
Die Meynuna deS Herrn Professors Wildenow in Berlin über die Entstehüng deS

Mutterkorns und über den wesentlichen Unterschied , der zwischen diesem und ziveyen andern

«den so bekannten Getreidekrankheiten dem Brande und dem Rost statt findet , verdienet

«ügemein bekannt zu seyn.
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Mutterkorn , sagt Herr Professor Wildenow , ist eine Krankheit dcS" Saamens.
Jeder Same besteht aus einer mehlartige» oder schleimigen Substanz , die man Cotyledon
nach dem Botaniker Gürtncr aldumon nennt , welche zur Ernährung der künftige » keimen»
den Pflanze dient , und aus dem Gorculo oder Keim ; dieser besteht wieder aus plumula
und rostellum . Aus dem ersten wird daö Pflänzchen , aus dem letzten die Wurzel. Beym
Mutterkorn wird die Ausbildung deS CorcuJums verhindert , und nur das aldum«» des
Samens wächst , dehnt sich aber zu einer ungeheuren Größe ans. Es hat daher mit der
mola oder dem Mondkalbe die größte Aehnlichteit . Das Mutterkorn zeigt sich in nassen
Jahren in großer Menge, hingegen selten nach anhaltender Dürre. Wenn man auf feuchten
Booen Roggen säet , und ihn fleißig begießt , so kann man Mutterkorn erzeugen , wie Herr
Dr . Knape selbst versucht hat. Zuweilen finden sich kleine Insekten beym Mutterkvrne ein,
denen man dessen Entstehung hat zuschreiben wölken ; - sie sind aber nur zufällig, und stehen
« it dem Mutterkorn in keiner Verbindung.

Der Br an d ( Gstilago) der Rost (Rubigo ) sind zwey Krankheiten der Getreidearten,
die durch kleine Pilze hervorgebracht werden . Der erste nämlich , der Brand , wird durch
einen kleinen Pilz , welcher uredo segetum heißt , veranlaßt . Dieser Pilz besteht arrs
schwarzem Staube , der unter der Oberhaut der Getreide«« sich erzeugt , und besonders die
Aehren ganz überzieht . Die Oberhaut zerplatzt , und die Saawen sind ganz zerstört und
in dergleichen Pulver verwandelt. Auf mehreren Ackerpflanzen findet sich dieser kleine Pilz ,
und säet sich dann von diesen auf das Getreide aus . Oekonomen werden keinen Brand auf
ihren Aeckcrn haben , die den Wiesenbocköbart , oder Wö. senhaferwurzel , in der Baar Ha»
bermarken (Tragopogon pratense ) , den Haferdist,l , Ackerkreuzdistel, Feldscherte (8eri -a-
lula arvensis) , die genuine Sau » oder Gänsedist . l (sonobus oleraeeu ») , die Ackersau»
distel , Ackergänsedistel (souobus arvensis ) , das kurzhaarige Riedgras (carex birta ) , und
das Sandriedgras (carex arenaria ) gänzlich vertilg«» .

Der Rost (rubigo ) kömmt von einer andern kleinen Pilzart , welche uredo linearis
heißt . Dieser wächst nur auf dem Halm , und de» Blätter» des Getreides , äußerst selten
geht er auf die Achre selbst. Seine Art des WachslhumS ist dieselbe. Das Getreide er»
krankt von der Menge der kleinen Pilze und der Saamcn wird taub. ES wird diese Krank»
heit durch den gemeinen Sauerdorn, in der Baar Sauerbeer (Lsrderis vulgaris ) , die
Hundsrose , in der Baar Hagenbutzen (rosa caniaa ) , die rostblätterige Rose (rosa ru -
bigaosa ) und die Grosselbeeren (rider grossuiaria ) , wenn sie in der Nähe der Arcker
steht , veranlaßt , weil die kleinen auf den Blättern dieser Pflanzen wachsenden Pilze sich
auf das Getreide aussäcn , und dieses verderben . Man hat im Sommer 1804 bcy Potsdam
Felder gesehen , die durch LerberiL vulgaris gänzlich verdorben waren.

Der Mehlt hau (albigo ) , welcher zweyerlcy Art ist , nämlich durch Blattläuse her»
vorgebracht, oder durch einen kleinen Pilz ( uredo eandida ) erzeugt, befallt Garrenpflan»
zen , Rüben , Rübsamcn re. , aber nicht Getreidearten, und gehört nicht hieher. Den durch -
Pilze erzeugten kann «man verhindern , aber den durch Blattläuse nicht.

Das Mutterkorn ist also ein ausgeartetes Saamenkorn, welches seiner äußern Beschaffen»
heit nach einen anfänglich weichen , nachher aber harten , länglich gestreiften und bisweilen!
etwas gebogenen gewöhnlich zugeipitzteu Körper bildet , der an der Uehre zwischen der Hülse '
hervorragt , und zuweilen einen bis audcrthalb Zoll , zuweilen aber auch nur noch einmal si^>
lang als ein gewöhnliches Roggen , oder Gerstenkorn ist. . Es hat eine feine schwarze Haut,,
die äußerlich mit einem feinen violctfarbenen Sraube bedeckt , und inwendig mit einer wei»
ßen , weder riechenden noch schmeckenden, bisweilen aber auch bläulichen Ldelkiechenbcn und'
scharfschmeckende » Masse angefüllt ist ; daher einige auch das Mutterkorn in gutartiges
und bösartiges unterscheiden . An seinem äußern und ober« Ende sitzt ein abgerundeter
schwammarliger Auswuchs als eine, kleine Blüihe an «iuem kurzen Stiel befestigt , der aber-
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sehr leicht abbricht , und daher dieser Auswuchs nur am frischen noch in der Aehre befind¬lichen Mutterkorn angetroffen wird , und am besten mit bewaffnetem Auge erkannt wer¬den kann .

Mehrere vorzügliche Schriftsteller behaupten , daß man auch dann , wenn das Mutter¬korn am häufigsten ist , doch gewöhnlich nur in einer Aehre ein bis höchstens acht StückMutterkdrncr antreffe . Andere versichern aber , daß eine Roggenähre 15 Srück Mutterkör¬ner von verschiedener Größe enchielt . Richtig ists indessen , daß nicht alle Achren Mutter¬korn enthalten , wenn es auch noch so häufig ist.
Am gewöhnlichsten findet man das Mutterkorn beym Roggen , jedoch auch öfters beyder Gerste ; schr selten aber bey andern Gekraidearten ; indessen wollen doch Tesfier andTitlet eS auch im Weizen gefunden haben . Außerdem hat man es aber auch bey einigenandern Gräsern bemerkt , z. B . bey dem Canarieograse , Manna oder Schwadengrase , Ti¬motheusgrase , Wiesenfuchsschwanz , Quecken , Lolch oder Trasp und bey noch mehreren .Das Mutterkorn hat mehrere Namen erhalten ; es wird auch Korn mutter . Roggenmut¬ier , Mutterrvggen , Roggenmütterlein , Stiefmutterkorn , Mutterkdrner , Mehlmntter , Korn -zapfcn , Japfenkorn , Mnttrrzapftn , Asterkvrn , Martinskorn , Rankkorn . Hungerkorn , Bocks¬horn , ( lateinisch Seosle oorwutuw ) und bey der Gerste Muttergerste oder Gerstcnmnttergenannt .
Um den nachtheiligen Folgen zu entgehen , welche sich vom Genuß des mit Mutterkornverunreinigten Getreide « befürchten lassen , mag eS daher nicht unschtcklich seyn , hier diezweckmäßigsten , durch Erfahrung bestätigten Sicherungsmethoden anzuführen .Möglichste Reinigung dcS Getreides vom Mutterkorn , Zerstörung oder Entfernung derschädlich wirkenden Bestandtheile desselben bey dem wenigen , waS etwa aller RcinigungSver -fuche ungeachtet noch zurückgeblieben seyn könnte , sind unstreitig die znverläßigsten Schutz¬mittel gegen alle vom Genuß des Mutterkorns zu fürchtende GefahrenDie Reinigung des Gerreioes vom Mutterkorn kann auf vierfache Art geschehen : durchsAuösuchen , durchs Worfeln , durchs Sieben und durchs Waschen .Daß das Aussuchen des Mutterkorns bey einer großen Menge des Getreides nichtstatt finden könne , und nur im Kleinen anwendbar sey , ist wohl von selbst einzusehen .Daö Worfeln geschieht am zweckmäßigsten auf einer sehr lustigen und geräumigenTenne oder Scheunflur gegen den Wind ; folglich zu einer Zeit , wen » der Wind die Tenneder Länge nach mäßig stark bestreicht . Wird das verunreinigte Korn dem Winde wo mög¬lich etwas weiter als auf die gewöhnliche Art kreisförmig entgegen geworfen ; so fällt dasleichtere Mutterkorn vor den schwereren und gnten Körnern nieder , und kann auf die demLandmann bekannte Weise , eben so wie da - Kaff - und Afterkoin abgefegt werde » . Einesolche Reinigung durchs Worfeln geschieht zwar am leichtesten und vorkheilhastesten gleichnach dem Dreschen deS mit Mutterkorn verunreinigten Getreides ; indessen kann eS auch mitbereits eingemessenem Getreide wiederholet werden . ES muß aber durchaus darauf gesehenwerden , daß der Wind stark genug bläst .Die Reinigung durchs Sieben ist nützlich und nöthig , wenn beym Worfeln dererforderliche Wmd fehlte , und folglich der Zweck drssribcn nicht ganz erreicht wurde , oderwenn das Worfeln aus Mangel au Raum oder aus andern Ursachen nicht statt finden konnte ,oder wenn man überhaupt durchs Sieben eine -noch größere Reinigung zu bewirken hoffenkann . Mao gebraucht bey dieser Rrinigungsmethode gewöhnlich Drcylingsflcbe oder auch an¬dere Siebe , deren Retz so weit «st , daß es zwar die kleinern guten Körner , nicht aber diegrößer » Mntterkörner durchläßt .

Das Waschen ist unstreitig einer der besten Hülfsmittrl zur Reinigung des mit Mutter¬korn verunreinigten Getreides , weil das gute schwere Korn im Wasser zu Boden finkt , dasleichtere Mutterkom aber oben aufschwimmt, uud folglich sehr leicht abgefchöpst werden kann .
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Am besten verfährt man dabey auf folgende Weise : Man gießt ein offenes tiefes und geräu¬
miges hölzernes Gefäß , z . B einen Zober , so voll Wasser , daß der dritte Thcil davon leerbleibt , und schüttet nun mit einer Schaufel unter beständigem Umrühren soviel von dem mit
Mutterkorn verunreinigten Getreide dazu , dis das Wasser wenigstens noch einen bis anderthalb
Fuß hoch über dem Getreide steht . Sollte man zu viel Getreide eingeschüttet haben , so kann
man so viel Wasser , als nölhig ist , nachgießen ; je höher es steht , je besser. Man setzt da -
Umrühren auf einige Augenblicke aus , und schöpft nun mit einem flachen Siebe oder mit einer
breiten flebsörmiq durchlöcherten Füllkeüe das oben schwimmende Mutterkorn ab . Man rührtes aufs neue um , laflr es wieder ruhen , und schöpft das oben schwimmende nochmals ab .Man wiederholt bas Umrühren und Abschöpfen so lange , bis nichts mehr oben schwimmt .Hierauf läßt man dgs Wasser durch Neigung des Gefäßes oder durch Siebe vom Getreideablauftn , und schüttet das gereinigte Getreide sehr dünn auf einen reinen trockenen und sehr
lustigen Boden , um es so schnell als möglich zu trocknen . Mit dem noch übrigen unreinen
Getreide verfährt man auf ähnliche Art . Ist die Menge des verunreinigten Getreides sehr groß ,so wird das gleichzeitige Waschen in inchrern und größer » Gefäßen , z . B . Brautinen , Brau¬
kufen , die Arbeit beschleunigen . Es ist besser , das Getreide ins Wasser ; n schütten , als das
Wasser , wie es von ander » vorgeschlagen wird , auf daS Getreide zu gießen ; weil im erste»
Fall sich das Mutterkorn weit schneller und vollkommener abscheidet , alS im letzter » , bey wel¬
chem die von den schwerer » Körnern belasteten Mntterkörner nicht so schnell nach der Ober¬
fläche des Wassers entweichen können . Es ist leicht einzusehen , daß man das Korn , waS matt ,durch Waschen reinigen will , nicht nöthig habe , vorher zu sieben. A >f ähnliche Weise , wiedies jetzt von dem mit Mutterkorn verunreinigten Getreide gesagt worben ist , kann auch der
ausgewachsene verdorbene Roggen durch das Waschen gereiniget werden .Man hat endlich auch zur Reinigung des mit Mutterkorn verunreinigten Getreides em¬
pfohlen , das Korn vor dem Mahlen erst abspitzen zu lassen , indem das Mutterkorn leichter
zermalmt und durchfällt , als das gute Korn . Indessen , wenn man auch auf den beträchtlichenVerlust des guten Kornes , der allemal dabey statt finden wird , nicht Rücksicht nehmen wollte ,so sicht man doch leicht ein , daß das Getreide auf diese Weise nie völlig gereiniget werde »könne , sondern immer mehr oder weniger mir dem Staude des Mutterkornes verunreinigetbleiben müsse , und daß folglich das Waschen auch hier den Dorzua behalte .

Bey aller Zweckmäßigkeit der bisher vorgeschlagenen Mittel ist dock, nicht zu läugnen , daßöfters noch etwas vom Mutterkorn zurückbleibe ; einige schwere Körner werden beym Worfelnnicht weit genug zurückgeworftn ; beym Sieben fällt der feinere Staub und die sehr klein zer ,brschenen Mutterkörncr mit durch ; beym Waschen geschieht dicß zwar nicht , dagegen werdenbisweilen einige große Mutterkörncr von der Menge der zugleich in Bewegung gesetzten gute «Körner mit zu Boden gedrückt ; zur völligen Sicherheit ist daher dir Zerstörung und Entfernungder schädlich wirkenden Bestanvthrile bey dem wenigen , was etwa noch zurückgeblieben seynkönnte , durchaus nöthig .
Die Zerstörung und Entfernung der schädlich wirkenden Bestandthrile deS Mutter¬korns geschieht der Erfahrung zu Folge am zuverläßigsten durchs Lüften und Dörren de»mit Mutterkorn verunreinigten Getreides . Alle Beobachtungen und Erfahrungen der glaubwür¬digsten Männer stimmen darin überein , daß durch diese Hülfsmitlel brr Genuß des Mutterkorn -

völlig unschädlich wird .
Das Lüsten geschieht am besten , wenn man das mit Mutterkorn verunreinigte Getreide ,nachdem es auf die vorhin beschriebene Weise entweder nur geworfelt , und gesiebt , oder auchgewaschen ist , sehr dünn auf einen mit zweckmäßigen Lucken verschenr » trockenen Boden aus »

chrritrt , und r« hier dem starken Luftzüge einen bis zwey Monate aussctzt . Während dieserZeit muß cs aber wenigstens einen Tag um den andern auf einen Haufen zusammeogrkchrtund von ucuem ausgedreitet werden , damit auch das unterste nach oben zu liegen komme , und
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st dir durchstreichende Luft ein jedes Korn berühren könne.

Das Dörren des vorher geworfelten und gewaschenen Korns ist das sicherste , obgleich
kostspieligste Schutzmittel ; es kann am besten auf zwcyerley Art werrichtet werden , in Backöfen
und auf Malzdarren . Der Backofen kann entweder mit Strauchwerk oder anderer wohlfeiler
Feuerung geheizt werden , oder es kann auch das unreine Korn nachher , wenn das Brod qar
gebacken ist , in den Ofen geschüttet werden . Das Korn muß während des Dörrens öftersmit einer engen Harke umgeharkt werden , die aber mit einem langen Stiel versehen seyn muß ,damit der Arbeiter nicht nolhig habe , in den Ofen hinein zu kriechen , und sich den betäuben ,
den Dünsten auszufetzcn . Auf Malzdarren geschieht das Dörren des mit Mutterkorn verunrei .
tilgten Getreides am bequemsten und leichtesten ; aber auch hier muß es beständig unter sorg ,
faltiger Vermeidung der au Neigenden Dünste umgerührt werden . Daß das Korn bey diesem
Dörren in Backöfen und auf der Dörre nicht bis zum Braunwerde » erhitzt werden dürfe , ist
wohl von selbst einzusehen .

Krü nttz schlägt vor , das naß eiitgescheucrte verdorbene Getreide etwa 14 Tage bey mä .
ßiger Wärme in einer Mulde dünn verbreitet unter ober neben den Stubenofen zu setzen , um
es so zweckmäßig zu trocknen , ober gleichsam gelinde zu dörren -; ja er meint - daß diese Art
des Trocknens besser seve , als das sonst in de» Backofen übliche ; man bat diesen Vorschlag
auch auf das mit Mutterkorn verunreinigte Getreide anwendcn wollen . Wer steht aber wohl
nicht ein , daß durch Ausführung dieses Vorschlags die Gesundheit der Landlcute , welche meh .
remheils in engen und niedrigen Stuben beysammen wohnen , nothwendig gefährdet wer .
den müsse ?

Sollte das mit Mutterkorn verunreinigte Getreide schon unvorfichtigerweise gemahlen seyn ;
so kann auch das Mehl durch zweckmäßiges Erhitzen oder Dörren seiner schädlichen Eigenschaf¬
ten beraubt werden , da es durch Erfahrung entschieden zu seyn scheint , daß diese bloß von
flüchtigen Bestandtheilen abhänqen . Man kann daher das verunreinigte Mehl entweder auf
zweckmäßig eingerichtete Malzdarren , oder auf gehörig gereinigte Eisenbleche dünn auftragen ,in Backöfen einige Stunden einer angemessenen Wärme ausletzen ; jedoch muß man sorgfältig
daraus sehen , daß es nicht bis zum Braunwrrden erhitzt werde . Kleine Quanlilärrn , die nicht
zum Brode , sondern zu andern Speisen gebraucht werden sollen , können sehr leicht in einem -
irdenen Tiegel oder in einer eisernen Pfanne über Kvhifeuer unter beständigem Umrühren vor¬
sichtig gedörrt werden .

Freydurg den 14. Dezember 1812 .
Großherzoglich Badisches Direktorium des DreisamkreifeS .

von R 0 g g e n b a ch. ^ t . Güllmann .

Obrigkeitliche
Schn ldrnltq uidationen .

Andurch werben alle diejenigen , welche an
folgende Personen etwas zu fordern haben , un.
ler dem Präjudiz , aus der vorhandenen Masse
sonst keine Zahlungz« erhalten , zur Ltquidiruu-
dersrlden vorgeladcn. — Aus dem

Ersten Landamt Freyburg
(2) zu Pfasfenweiler an dir Anton

Rrinlischen Eheleute auf den I 4 len
Jänner auf der Gemrindöstube zu Oehltns.
» liier. Aus dem .

Aufforderungen .
Bezirksamt Säckingen

( ä ) zu Rötlingen an den Zimmermanm
Felix Hop auf den I8tcn Jänner vor
dem Großherzogl . Amtsreviforat in Säckingen . .

AuS dem
Staabsamt St . Peter

( 3) zu St . Märzen an die Alt ' Altwirth
Simon Löfflersche Eheleute auf Sam¬
stag den 9len Jänner vor dem Amtsre «
visvrat in St . Pcttr . Aus dem
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Bezirksamt P füllen darf

( 3) zu Bucdheim an Andreas Kiene
auf Donnerstag den 7ten Jänner zu
Buchheim . Aus dem

Bezirksamt Stockach
( Z) zu Zlrenhausen an die Verlassen ,

schaft des Mchgers Johann Seebvrgcr
auf Mittwoch den I3ten Jänner vor
dem Thcilungskommissariat in Zizenhaufen .

Schuldcnliquikation des Joseph Renners
von Hoizach .

( Z) Zur endlichen Berichrigung des Schuld «
wesenS des Joseph Renners von Holzach ,
Dogtamts Schwandvrf , womit schon im Jahre
1810 der Anfana gemacht wurde , ohne daß
verschiedener Umstände wegen ein sicheres Re .
sultat zu Stande kam , fällt die Zusammenkunft
dessen Gläubiger nochwendig , um sie von dem
Stand der Sache gehörig zu unterrichten ,
und mit ihnen über die Art der Zahlung ab «

guschließi -n .
Zu diesem Ende wird hiemit Tagfahrt auf

Montag den I8ten Jänner vor dem
Thrilungskommissariat in Schwandorf angeord .
net , woben alle Gläubiger des Renner ent .
weder in Person oder durch Bevollmächtigte
bey Strafe des Ausschlusses zu erscheinen , ihr «
Forderungen zu liqutdiren , und sich über den
ihnen gemacht werdenden Antrag zu erklären
Haben .

Die etwaigen Bevollmächtigten sollen insbe »
sondere mit einer Vollmacht zu Schließung ei.
nes Nachlaß , und Borgvertraqes versehen sryn ,
da in Ermanglung weiterer Objekte , als eines
herrlchaftlichen Vchupfiehens , welches mit Le.
hcnherrlicher Bewilligung im Jahre 1810 stück,
weife auf 12 Jahre verpachtet wurde , die
Zahlung nicht anderst erfolgen kann , als aus
den jährlichen Pachtschillingen .

Stockach am 12 . Dezbr . 1812 .
Großherzogl . Bad . Bezirksamt .

Müller .

Obrigkeitliche Kundmachungen .

Steckbrief .
( 1) Der wegen Diebstahls von dem Hoch -

16 ) -

preislichen Hofgericht in Rastatt zu einer drey »
jährig smouatiichen Zuchthausstrafe verurtheiue
Joseph Blauhetlig von Kürzel fand ge¬
stern Abends nach 7 Uhr bey dem Essenholen
Gelegenheit , aus seinem Sirafort zu entkommen .

Sämmtliche Amts « und Polizeybehörden
werden daher ersucht , auf diesen hier unten
naher beschriebenen Dieb fahnden zu lassen , ihn
im Betretungsfall zu arretiren , und gegen
Ersatz der Kosten hicher einzuliefern .

Signalement .
Der Entwichene ist 17 bis 18 Jahr alt ,

mißt 5 Schuh 3 Zoll 2 Strich , hat ein rund »
lecht vollwangigtes Angesicht , hellbraune kurze
Haare , dergleichen Augenbraunrn , eine dicke -
Nase , graue Augen , mittelmäßige » Mund ,
breites Kinn , und ist ohne Bart .

Ben seiner Entweichung trug er ein schwarz
siorettscidencs Halstuch , ein Gilet von grauem
Halblein , em Janker vom nämlichen Zeug ,
em Paar lange weiß zwilchene Beinkleider , gra «
wollene Strümps und Schuhe mit Bändel ,
nebst einer schwarz ledernen Kappe .

Frevburg ven 5. Jänner 1813 .
Großherzogl . Bad . Zuchtbausverwaltung .

Hölzlin .
Diebstahl .

( 1 ) Unterm 20 ken des vorigen MonatS wur ,
den in zwcy Hörsäirn des hiesigen Akademirge -
bäudcs mittelst Erbrechung der Kalhcderpulte
a) Das Corpus juris August® Taurino-

vum a . Voll, in 4 . FraNjband ,
b) Das Corpus juris Canonici , Coloniae

Munat 1774 . in Quart » rin Band in
Schweinleder gebunden , nebst dem Concii .
Trident. Paris apud Coulangcr, klein
8 . in Pergament weich gebunden , ohne '
Jahrzahl ,

entwendet .
Da wir dieses anmit zur öffentlichen Kennt¬

nis bringen , fordern wir alle diejenige » auf ,
anher die unverweilte Anzeige zu machen , Wiche
von der Sache selbst oder von dem Entwende¬
ten etwas anzugrben im Stande sind.

Freyburg den 5 . Jänner 1813 .
Großherzogliches Stadtamt .

von Jagemann .
vdt. Risch. • '
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Mundtodterklärungdes Fidel Suttcr von

Lienheim.
( Z) Der Fidel Suttcr von Lienheim

ist im ersten Grad mundtodt gemacht , und
ihm tu der Person des Franz Rutschmann von
da ein Pfleger bestellt worben.

Welches andurch bekannt gemacht wird .
Walvshut den 5 . Dezember 1812 .

Großherzoqliches Bezirksamt
Föhrenbach .

Kaufanträge .
Wachswa « rcn . Verkauf .

Mittwoch den iZtoa Januar 1813 .
wird rtne Kiste mit WrOsfabrckatton , 217 Pf .
wägend , wetze« N^ » » ' !il ' » tuntz des Ein - angs ,
zollrs als ivnjisr 'ek-« Gut »em M " stgebot auf
dem d^ stgei' A . tz '< u,e » -vgeseyt worden.

Ucherilogen 'iS . Dez«» .»er <812 .
Cfc % «**#* . Bad. Mzlrksamt.

Tapfrrer .
Haus - Verkauf .

<ZlGm o » k » n Jänner k. I . wird das' «hevorlg» W n* **■*«# m dor Pfaffenoasse , e. S .
Zunftn „ der Gaiser , a - S . ein Allmend »
aäisti , O> Uen dir Sekret . Kicmischou Erben ,
, ffentt,ch w* ^ .' istdieihrnden »ersteigert
wert » .

D « Hau « ist drevstöckigt , massiv von Stein
gebaut , hat einen ^ räum -tzen Hofpiatz mit
HolzrewO , ein W ' tttthaus und em anstoßen.
»es Gärtchen von beoläufig i Haufen Fctd , und
ist außer 5 Kreuzer Herrschaftrecht , dem qe .
wöhniichen Wafferzoll und den gemeinen Be»

. schwcrden frrv , ledig und eigen.
D 'c Kaufdedingniss sind :

1 . Der Ausrusvreis betragt — 6200 fl .
2 - Von dem Kausschilluig sind binnen 3 Mo »

natcn 1500 st . unverzinslich an dir Herren
Verkäufer baar zu erlegen.

3 . Der übrige Kau ' >ck,tlling kann entweder in
und - denkttchen SvCign . Rust >kalobli»ationen
bezahlt zverden , oder gegen gesetzliche Deckung
und 5 pCt . Verzinimiq vom Kaufstag « als
Kapital stehen bleiben .

4. Bis nach berichtigtem Kaufschilling wird

das erst« Pfandrecht auf dem Haust vorbz,hatten .
5, Auswärtige Käufer haben sich über ihre

Zahiungsfähigkeit durch obrigkeitliche Zeug «
niffe oder annehmliche Bürgschaft auszu «
weisen .

6. Die Herren Verkäufer behalten sich durch3 Monate vom Kaufstage die ' Benutzungdes untern Stockwerks , wegen Hinwegschaf«fung der Akten und Bibliothek , vor .
Freybura den 18. Dczbr . 1812 .

Großherzogliches Stadramtsrevisorat.
Glöckner .Br ennholz ^ V erstes gerung .

( 3) S a m st a g s den 9 t e n I ä n n e r k. I .Vormittags 10 Uhr wird rin in iM Klafternund 3000 Stück Welle« bestehendes Quantum
vermischten Holzes , welches in den Walddlstrik «
An . die Gadlen und Wolflinsgrund genannt ,Münstcrlhälcr Forstreviers , an Fahrwegen auf »
gestellt ist , öffentlich versteigert werden ; wozudie Liebhaber mit dem Bemerke » emgeladen
sind : baß den allenfalls eintrettnder übler Wit »
terung der Verkauf nicht im Walde selbst , son«der» in der ohnivcit von den betreffenden Di «
strikten gelegenen Ncucnmühle vorgenommeywerden würde .

Heikcrshciln den 20 . Dczbr . 1812 .
Gcoßhrrzogliche Farstinspcktiou.

Fischer .

Pacht - Antrag .
Schaaf weide - Verleihung .

(2°
) Am Dienstage den i2tenJänner

k. I . wird die Schaaswcide auf der Markungder Gemeinde Schwenningen auf dem Hart »weiche 200 Stück « erträgt , an den Mcistbie»thendcn aus 3 Jahre , nämlich von Lichttnc-181 Z vis bahn, 1816 vertteben werden . Man
bringt dieses mit dem zur öffentlichen Kunde ,daß sich die Pachkttcbhader an gedachtem Tag «
Vormittags dis 9 Uhr in dem Adlcrwirths «hau «« >n SMwennmqen einfinden, und die wet¬tern Brdmgniffr vernehmen mögen.

Stellen am t M . den 22. Dczbr. 1812.
Großherzogl Bad. Bezirksamt.

Bieidimhaus .
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